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Der Reichsparteitag 1S34
Von Wilhelm Kube , Gauleiter der Kurmark .

NSK . Als Theoderich, der Ostgote, mit seinem Volke vom
Balkan nach Italien zog, zählte sein gesamter Zug etwa
300 000 germanische Menschen . Dem Rufe Adolf Hitlers
nach Nürnberg folgen diesmal rund 600 000 Deutsche . Da¬
bei muß die Zahl der Teilnehmer am Nationalsozialistischen
Reichsparteitage beschränkt werden , um den Aumarsch der
Elite des Dritten Reiches in übersichtlichem Umfange zu
gewährleisten . Leicht hätte die Zahl der Freiwilligen ver¬
vielfacht werden können; denn dem Nationalsozia¬
listen ist Nürnberg stets höchstes Erlebnis
und größte Belohnung .

Gemäß ihrer Stärke ordnen die Neichsgaue ihre Kon¬
tingente für Nürnberg ab . Die Hauptmasse der Teilnehmer
stellt diesmal die Politische Organisation in
ihren Amtswaltern , die zum ersten Male seit dem Bestehen
der Partei überhaupt am Führer vorbeimarschieren dür¬
fen. Aber auch die SA ., SS . , der Arbeitsdienst und die Hit¬
lerjugend werden in Nürnberg außerordentlich stark vertre¬
ten sein . Ein Meisterwerk der Organisationskunst regelt den
gewaltigen An - und Abtransport so ungeheuerer Massen.
Gerade in der Organisation war der Nationalsozialismus
von jeher allen seinen Widersachern überlegen .

Diesmal begrüßen wir in Nürnberg im Führer zum er¬
sten Male das Neichsoberhaupt . Das gibt Nürnbergs
Tagung die besondere Weihe . Froher Stolz erfüllt das Herz
der alten Kämpfer , wenn sie Heuer nach Nürnberg ziehen.
Da geht die Erinnerung in die langen , bitteren Jahre des
Kampfes und der Verfolgung zurück Da sehen wir den
Sturmführer H o r st Wessel mit seinen Berlinern durch
die mauerbewehrten Straßen der alten Reichsstadt marschie¬
ren . Wir denken an den toten Gauleiter von Hessen-Darm -
stadt, Peter Gemeinde r , und an so manchen Ge¬
treuen , den nun längst der grüne Rasen deckt und der doch
einst mit uns mit zähem Willen Schulter an Schulter im
Kampfe für den Führer und das ewige Deutschland gestan¬
den hat . Damals waren wir wie eine einzige große
Familie . Wir kannten uns alle . Und froher Handschlag
wurde zwischen den Kameraden getauscht , die man in den
unzähligen Versammlungen im ganzen Vaterlande ken¬
nengelernt hatte .

Von 1929 bis 1933 wurde der größte Teil des Weges in
der Aufwärtsentwicklung unserer Bewegung zurllckgelegt .
Parteitage fanden in der Zwischenzeit nicht statt , da wir ja
fortdauernd im Kampfe standen.

Von 1933 bis 1934 ist wieder ein gewaltiges Stück des
Weges zum Neuaufbau zurllckgelegt worden . Der Natio¬
nalsozialismus hat sich in diesem Jahre in seiner Führung
im deutschen Volke endgültiggefestigtunddurch -
gesetzt . Er hat seine Bewährungsprobe in ernster Arbeit
und in strenger Pflichterfüllung vor der ganzen Welt be¬
standen:

Der Nationalsozialismus ist Deutschland geworden und
Deutschland ist nationalsozialistisch geworden. Der 12. No¬
vember 1933- und der 19 . August 1934 haben dafür eindeu¬
tige Beweise erbracht.

So wird die Welt in den kommenden Kundgebungen von
Nürnberg die Stimme und die Willensäußerung des Drit¬
ten Reiches vernehmen . Das Reichsoberhaupt Adolf Hitlerwird durch eine ganze Reihe von Reden der Reichstagung
dre Bedeutung geben . Unter den Hunderttausenden seinerGetreuen , seiner narbenbedeckten Veteranen wird der
Führer sprechen und sagen , was Deutschland denkt und will .

Führer der Nation freiheitlicher gehandelt als
Adolf Hitler , wenn er vor den Willensträgern seiner Be¬
wegung das Wort ergreift . Im jubelnden Heil seiner Gar¬
den empfängt er Deutschlands ehrerbietigen Gruß , der ein
Gruß der Treue , der Liebe und des Gehorsams ist.

E weiten Flachfelde die zehntausend Stan -
nrükt und Fahnen der Bewegung flattern , dann
Obus Wuchtendes Rot in Dankbarkeit den Mann , der sie
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Mit Stolz und Freude rüsten sich in dieien -b^ Ä ^nde von Männern und Hitlerjunaen
nach Nürnberg . Blitzsauber sind Uniformen . Herzen

^
undAugen , ^ innrer wieder wurde gespart, immer wieder aeübt

^

^ Soldatenauge Adolf Hitlers zu bestehen Je -der Gauleiter weiß, wie viele Opfer der einzelne Parteige -
gebracht hat , um nach Nürnberg fahren zu

uMe^ ? er ^ rade diese Opferbereitschaft gibt
Reichstagungen den sittlichen Wert und die mora-

uiche Bedeutung. Das aber macht das Wesen unseres Sozia -

Tagesspiegel.
Bei der Eröffnung des 7. Internationalen Straßenkon -

. gresses in München haben Reichsminister Heß und Eeneral -
l inspektor Dr . Todt vor den ausländischen Vertretern be-
s deutsame Ansprachen gehalten .

Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes wendet sich gegen
die Behauptungen des saarländischen Regierungspräsidenten
Knox, daß saardeutsche Arbeitsfreiwillige militärisch ausge¬
bildet worden seien .

*

Im Zusammenhang mit den Untersuchungen wegen des
Juli -Putsches sind über 3llv Verfahren gegen Angestellte
öffentlicher Betriebe eingeleitel worden.

»
In englischen Blättern werden die Aussichten für die

§ Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund günstig be-
s urteilt , dagegen hat man sich in der Schweiz zur Ableh-
'

nung entschlossen.
*

In der Mandschurei erfolgte wieder ein Eisenbahnan¬
schlag, wobei acht Reisende getötet und viele verletzt wur¬
den.

Der Niesenstreik der amerikanischen Textilarbeiter hat
eingesetzt , voraussichtlich wird sich durch den Anschluß von
Nebenindustrien die Zahl der Streikenden auf 1,5 Mil¬
lionen erhöhen.

lrsmus aus , daß der hohe Regterungsveamte , der alte Of¬
fizier, neben dem Bauern , neben dem Arbeiter und Hand¬
werker in gleicher Disziplin und in gleichem Gehorsam steht .
So schmieden wir im Dienen die Volksgemeinschaft! Und
nur in ihr sichern wir Adolf Hitlers Drittes Reich : Das
ewige Deutschland !

Der Aufmarsch in Nürnberg wird ein edler Wett¬
kampf der einzelnen Gaue sein . In den Gauen aber zeigen
sich die von Adolf Hitler eingesetzten ersten Träger und Ga¬
ranten der Staatsidee . Nicht nach Ländern , sondern nach
Landschaften geliedert der Nationalsozialist das Reich Da¬
rin liegt das Verbindende gegenüber dem Trennenden der
bisherigen deutschen Geschichte. Das deutsche Volkstum ist
das Gemeinsame. Zufälligkeiten dynastischer Entwicklung
können für uns keine Rolle mehr spielen, wenn es um
Deutschland geht.
- Jeder Gau ist ein ethisches Armeekorps der deutschen
Freiheit . Brüderlich und kameradschaftlich stehen sie neben¬
einander : geeint in Treue und Liebe zum Führer , beseelt
von unendlichem Vertrauen zu ihm und seinem Werke. So
zieht ein Volk nach Nürnberg , um unter den Mauern seiner
stolzen Burg neueWeihezuheiligemWerke vom
Führer zu empfangen !

7 . Mriuuimltt SttchenkWreß
iil Milche»

München, 3 Sevt . Der 7 . Internationale Straßenkongreß be¬
gann am Montag vormittag in der Technischen Hochschule in
München mit einer Sitzung der ständigen Internationalen Kom¬
mission . Präsident Mahieu - Paris leitete die Verhandlungen.
Er erklärte unter allgemeiner Zustimmung , man sehe schon in
der ganzen Art der Vorbereitung des Kongresses, daß man es
wieder einmal mit einer sehr guten Organisation zu
tun habe . Er danke Deutschland dafür herzlich, und freue sich,
feststellen zu können, daß in Deutschland die Wichtigkeit der
Straße , besonders auch der Autostraße , so klar erkannt sei, wie
in keinem anderen Lande der Welt mehr , abgesehen vielleicht
von Italien .

Der Eeneralinspektor für das Deutsche Straßenwesen , Dr.
Todt , dankte für die anerkennenden Worte des Präsidenten
und begrüßte den Kongreß als Vertreter der Reichsregierung .
Deutschland wisse den Wert der Arbeit des Internationalen Ver¬
bandes der Straßenkongresse zu schätzen und habe den Wunsche
dieser Wertschätzung auch sichtbaren Ausdruck zu verleihen . Er
habe die Ehre , dem Verband eine Schöpfung deutscher Kunst als
Erinnerung überreichen zu dürfen . Unter stärkstem Beifall wurde
dann die Hülle von dem Geschenk der Reichsregie¬
rung abgenommen . Es handelt sich um einen künstlerisch und
technisch gleich wertvollen Rossebändiger aus Nymphenburger
Porzellan.

Reichsmimster Heß eröffnet
Zur Eröffnung des 7. Internationalen Straßenkongresses hielt

Neichsminister Rudolf Heß am Montag nachmittag eine Rede ,
die über alle deutschen Sender übertragen wurde . Der Reichs¬
minister führte aus :

Im Namen des Führers und der Reichsregierung und damit
im Namen des deutschen Volkes habe ich die Ehre, die Teilneh¬
mer dieses KongreMs . meive^ Volksgenossen und besonders Li«

als Vertreter von fast SV großen Staaten hier anwesenden De¬
legierten des Auslandes zu begrüßen . Wir empfinden es dank¬
bar, daß die Entscheidung des in seiner Arbeit so überaus nutz¬
bringenden internationalen ständigen Verbandes der Straßen¬
kongresse in Paris vor drei Jahren auf der Tagung in Washing¬
ton auf Wunsch der damaligen deutschen Teilnehmer so gefallen
ist, daß dieser siebente Internationale Straßenkongreß jetzt in
Deutschland stattfindet. Die Zusammenkunft hier in Mün¬
chen ist zugleich ein festliches Jubiläum der nunmehr
25jährigen Arbeit des internationalen ständigen Verbandes .

Da die Entscheidung über den Termin und den Ort dieses
Kongreßes lange vor der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus in Deutschland getroffen wurde , ist es ein Zufall,
daß dieser Kongreß jetzt zu einem Zeitpunkt abgehalten wird ,
der Ihnen , meine Herren , schon ein Bild über das Stratzenwesen
und über den Eesamtzustand Deutschlands im zweiten Jahre der
nationalsozialistischen Revolution geben kann . Wir begrüßen
das insbesondere deshalb , weil wir wissen , daß allein der Tat¬
sachenbericht auf Grund Ihrer eigenen Anschauung bei¬
tragen wird, bei den Maßgebenden Ihrer Länder das Bild zu
berichtigen , welches die Welt vielfach vom neuen Deutschland
noch hat. Wir glauben aber auch , daß es andererseits für die
Kongreßteilnehmer wertvoll und anregend ist , daß dieser Kon¬
greß jetzt in Deutschland stattfindet , weil Deutschland , das als
eines der ersten Länder der Technik und des technischen Fort¬
schrittes gilt , Ihnen die Bauten Ihres eigensten Arbeitsgebietes
aus jüngster Schöpfungsperiode zeigen kann , welche sicherlich zum
Modernsten gehören , was auf diesem Gebiete augenblicklich ge¬
leistet wird .

Sehen Sie sich unsere Arbeitsdienstlager, sehen Sie sich die
Landjahrhetme der Jugend , die Veranstaltungen »Kraft durch
Freude" , die Landgewinnungsmaßnahmen, die Flußregulierungs¬
und Urbarmachungsarbeiten, sehen Sie sich überhaupt alle sicht¬
baren Beweise unserer Anstrengungen zur Mrtschastsbelebung
und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit an.

Nicht etwa deswegen schlage ich Ihnen vor, den Rahmen
Ihrer Betrachtungen in Deutschland weit zu spannen , damit Sie
unsere Arbeit loben sollen, sondern deswegen , weil wir die
Ueberzeugung haben , mit all dem, was wir schaffen , nicht nur
unserem eigenen Volke große Dienste zu erweisen — teilweise
in die weite Zukunft hinaus —, sondern weil wir glauben , auch
beispielgebend wirken zu können für die übrige Welt,
soweit sie sich wirtschaftlich in einer ähnlichen Lage befindet wie
Deutschland , das heißt , vor allem an Arbeitslosigkeit und deren
Begleiterscheinungen leidet. Die Welt mag dem nationalsozia¬
listischen System sympathisch gegenüberstehen oder nicht — eines
muß sie anerkennen , und auch Sie . meine Herren , die Sie vom
Ausland hier find , werden es persönlich anerkennen müssen : Die
Ergebnisse dieses Regierungssystems sind bei uns auf alle Fälle
derart , daß es tm Hinblick auf die große Krise , welche die Welt
augenblicklich durchmacht, und im Hinblick auf die Gebote und
Erfordernisse in anderen Ländern für diese zumindest geboten
erscheint, unsere Regierungsart und -form nicht ohne weiteres
abzulehnen , sondern sie auf alle Fälle zu studieren .

Sie wißen es ja , und die Welt weiß es , daß wir neue
Wege , besonders in politischer Hinsicht , gegangen sind , daß
wir die Demokratie unseres Landes ersetzt haben durch ein Sy¬
stem schnell entscheidender und zugleich voll verantwortlicher
Männer , denen Fachleute für die Einzelgebiete beratend zur
Seite stehen. Nur diesem System ist es zu verdanken , daß gerade
die Autobahnen in jo überraschend kurzer Zeit nach dem Regie¬
rungsantritt Hitlers praktisch in Angriff genommen werden
konnten . Dank seiner Initiative nur find die Autobahnen
Deutschlands — die eigenste Idee des Führers — in raschem
Tempo , in großem Stil in Angrisf genommen worden !

Der deursche Straßenbau erfolgt im Großen unter
zwei Gesichtspunkten. Einmal ist es ein Erfordernis des mo¬
dernen Verkehrslebens , die Straßen in jenen bestmöglichen Zu¬
stand zu verhetzen , Len der Stand der Technik ermöglicht und zum
anderen ist es der Gedanke der Arbeitsbeschaffung zur Ueber-
windung der Arbeitslosigkeit , der im deutschen Straßenbaupro-
gramm seinen Niederschlag findet . Verkehrspolitische
Notwendigkeit mit möglichster Rücksicht auf ästhetische Ge¬
sichtspunkte . sowohl für die Wirkung der Straße in der Land¬
schaft als auch für die Wirkung der Landschaft auf den
Straßenbenutzer diktiert die Linienführung neuer Straßen in
Deutschland Die Art ihres technischen Ausbaues, ihre straßen¬
bauliche Beschaffenheit ist den wirtschaftlichen und verkehrstech¬
nischen Anforderungen des Augenblicks unter Berücksichtigung
einer nach menschlichem Ermessen zu erwartenden Entwicklung
angepaßt . Die Planungen für unseren modernen deutschen
Straßenbau sind eng verbunden mit dem Streben nach jahr¬
hunderteüberdauernder Festigung der vom Nationalsozialismus
errungenen politischen Einheit des Reiches . Das im Aufbau be¬
griffene Verkehrsnetz , welches in Deutschland entstehen wird ,erfüllt die Forderung nach Reichseinheit auch auf ver¬
kehrstechnischem Gebiete .

Die Arbeit an der Verwirklichung des Straßenbauprogram¬
wes des Führers gab bisher bereits ca. 150 000 Arbeitern auf
den Baustellen und über 299 900 in den L'eserwerken Arbeit ,
Lohn und Brot . Dabei ist seit dem 23. September 1933 , dem Tag
der Inangriffnahme des große» Werkes der Reichsautobahne «



durch den Führer noch kein volles Jahr verflossen . Bis Ende 1934
wird die Gesamtzahl der direkt und indirekt Beschäftigten allein

aus den Reichsautobahnen 259 999 erreichen. Etwa 159 999 fin¬
den Arbeit in dem ergänzenden Ausbau der Reichs - und Land¬

straßen . Die Beschäftigung wird nach sachmännischer Schätzung
sechs bis sieben Jahre in gleichem Matze «»halten . Der deutschen
Wirtschaft fließen aus den Arbeiten für die Reichsautobahnen
und für das vorhandene Straßennetz jährlich Aufträge in Höhe
von 799 bis 899 Millionen RM . zu .

Das Ausmaß der technischen Leistung ist an folgenden Ziffern
zu ermessen : Es werden für den Vau der Reichsautobahnsn
260 Millionen Kubikmeter Erde bewegt . 4 .5 Millionen Kubik¬
meter Beton werden hergestellt und 500 000 Tonnen Stahl für
Brückenbauwerke müssen geliefert werden . Die Gestaltung der
Straßen nach künstlerischen Gesichtspunkten ent¬
spricht der Kulturstufe des deutschen Volkes . Wir halten die
schlichte Monumentalität der Zweckmäßigkeit für jene künst¬
lerische Form , die dem Geist unserer Epoche entspricht .

Es ist uns vom Auslande der Vorwurf gemacht worden , wir
legten unser Geld in großen innerdeutschen Projekten wie z. B .
in denen der Reichsautobahnen an , anstatt unseren Schuld¬
verpflichtungen nachzukommen . Nach meiner Anschauung
kann das Problem der deutschen Arbeitsbeschaffung mit dem der
Schuldverpflichtung nicht in Zusammenhang gebracht werden .

Mobilisieren wir die Millionen unserer Arbeitslosen nicht zu
praktischer Arbeit , geben wir ihnen nicht Lohn und Brot , so
liegen die Arbeitskräfte brach, die — volkswirtschaftlich gesehen
— verzehren , ohne schaffen zu können. »

Es ist ein grundlegender Irrtum , zu glauben , man
könnte etwa ebenso gut mittels dieser Arbeitskräfte und dem
im Inland vorhandenen Material Schulden bezahlen . Schulden
bezahlen , heißt exportieren : sei es direkt in Form von Geld , sei
es in Form von Waren . Geld ausführen können wir nur in
Form eines Geldes , das zwischenstaatlich Geltung hat , und das
sind Devisen ! Diese erhalten wir nur auf dem Wege des

Warenabsatzes im Ausland . Bekanntlich ist jedoch die Möglich¬
keit des deutschen Warenabsatzes im Ausland erheblich ein¬
geschränkt worden . Nicht durch unsere Schuld , sondern sogar gegen l
unseren Willen . Politische Gesichtspunkte , Antipathien gegen
unser Regierungssystem haben teilweise — wir hoffen nur vor¬
übergehend — den Sieg davongetragen über wirtschaftliche
Vernunft .

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk hoffen ,
daß dieser Kongreß lehrreich sein möge für Sie alle . Und
wir hoffen , daß die deutschen Erfahrungen und Erkenntnisse auf
Len Gebieten der Wissenschaft und Technik durch ihn anderen
Völkern zugute kommen , ebenso wie sicherlich auch unsere Fach - i
leute durch diesen Kongreß Lehren und Erweiterung ihres Wis - '

sens vermittelt bekommen . Wie dieser Austausch der Gedanken
und des Wissens unzweifelhaft allen teilnehmenden Staaten
zugute kommt — so möge auch ein auf gleicher Basis entwickelter
allgemeiner Austausch der geistigen und materiellen Güter der
Völker wieder erstehen . Das ist unser Wunsch für alle Nationen
dieser von der Freudlosigkeit von Millionen gequälten Erde !

Es kröne Erfolg die Arbeit dieser Tagung !

Der WeiMeWries der Herrn Knox j
Genf, 3 . Sept . Mit dem 58 . Vierteljahresbericht der Re - i

gierungskommission des Saargebietes veröffentlicht das !
Völkerbundssekretariat einen Brief des Präsidenten der '
Regierungskommission an den Generalsekretär des Völker - I
Hundes , in dem Einzelheiten über das Ergebnis der Prü - -
fung der im Büro des Freiwilligen Arbeitsdienstes gefun - sdenen Akten mitgeteilt werden . Verschiedene Schriftstücke , so !
behauptet Herr Knox , hätten bewiesen , dag Beamte der
Regierungskommission verführt worden seien , Handlungen
zu begehen , oder von der Verfolgung bestimmter Handlun¬
gen Abstand zu nehmen , und zwar auf Grund einer Ein¬
flußnahme , die als Korruption oder Druckversuch bezeichnet
werden müßte . Aus anderen Dokumenten gehe hervor , daß
Organisation und Agenten derDeutschenFront stän¬
dig Verbindung mit den verschiedensten Behörden im Reich
unterhielten und ihre Einmischung in die Saarfrage er¬
leichterten . Es sei auch der Beweis für zahlreiche Verletzun¬
gen der Strafgesetze erbracht , die allerdings zum größten
Teil durch die von der ReaierunaskommMon am 11. Juni '

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn. Arnsfeldt

1lrlleder8ebul2 ck. O. ^ ekermsao , koman - 2 eir1r . LluttZt .
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Geifterbleich erhob sich Margaret . Versunken war das
eigene Leid , versunken in dem angstvollen Entsetzen über
den schändlichen Plan , den ein Zufall ihr soeben enthüllt .

Ja , sie wollte fort . Aber vorher hatte sie noch eine
Mission zu erfüllen . Nie und nimmer durfte dieser furcht¬
bare Plan gelingen .

Sie legte die Hand über die Stirn , schloß die Augen
und dachte nach . So einfach war alles fast zu einfach .

Die Schlüssel zum Gemeindearrest hingen in ihres
Schwiegervaters Arbeitsstube am Schlüsselbrett rechts von
der Tür . Zwei große Schlüssel an einem Ring waren es
einer zum äußeren Tor , der andere zur Tür des eigent¬
lichen Arrestes . Ihr Schwiegervater hatte ihr einmal genau
beschrieben und sie ersucht , die Schlüssel aus seinem Zimmer
zu holen , da der Schließer Karelnik die seinen verlegt hatte
und ein Häftling eingeliefert worden war .

Sie brauchte jetzt nur in die Stube zu gehen und sie zu
nehmen wie damals . Nicht einmal Licht benötigte sie —
ein Griff ins Dunkel , und sie hatte sie . Ein Irrtum war
ausgeschlossen , denn kein zweites Schlüsselpaar von dieser
Größe hing dort .

Hindern würde sie niemand . Zlata war schon vor einer
halben Stunde schlafen gegangen , wie Margaret zufällig
gesehen , als sie in den Park ging . Die Männer saßen im
Narodni Dom , von wo sie vor Mitternacht keinesfalls heim¬
kehrten . Eben dort waren auch die auf Hochegg einquartier¬
ten Offiziere bis auf einen , der sich wohl heimlich auf ein
Weilchen weggeschlichen hatte . Aber der war jetzt nicht zu
fürchten . . .

Der Gemeindearrest lag isoliert hinter dem Bezirks¬
gericht , dessen Hof den Zugang bildete . Dahinter lag ein
Grasgarten , der von einer Mauer umgeben war . Karelniks

§ rau benutzte ihn als Weide für ihre Ziegen , und in der

1934 gewährte Amnestie erledigt seien .
" Die Kommission

begnüge sich damit , die Aufmerksamkeit des Völkerbundsra¬
tes vor allem auf die Tätigkeit des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes zu lenken , der eine Abteilung der Deutschen Front
bilde . Aus diesem Grunde fühle sich die Regierungskommis¬
sion auch verpflichtet , Abschriften der wichtigsten Dokumente
dem Völkerbundsrat gleichzeitig vorzulegen . Das wichtigste
sei ein Brief vom 6 . Oktober 1933 , aus dem hervorgehe , daß
10 000 junge Saarländer in den Freiwilligen Arbeitsdienst¬
lagern in Deutschland außerhalb des gewöhnlichen Dienstes
eine besondere Ausbildung für den Saarkamps
erhalten sollten . Aus einem anderen Dokument gehe hervor ,
daß ein besonderer Kredit von 12 900 000 NM . für den
Unterhalt dieser 10 000 jungen Saarländer zur Verfügung
gestellt werde .

Herr Knox will dann weiter aus diesen Dokumenten
schließen können , daß diesen jungen Leuten eine militäri¬
sche Ausbildung gegeben werden sollte . Die Zahl 10 000 , die
in jenem Brief gemacht worden sei , scheine freilich längst
überschritten zu sein . Die Saarregierung schätze die Zahl
der in den Arbeitsdienstlagern in Deutschland ausgebil¬
deten jungen Saarländer auf mehr als 16 000 . Aus diesem
Grunde habe sich die Regierungskommission gezwungen gese¬
hen , als erste Gegenmaßnahme eine Verfügung zu
erlassen , die im Saargebiet die Organisation des Freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes verbiete und die jungen Leute , die
daran teilgenommen haben ebenso wie diejenigen , die frü¬
her Mitglieder der SA . und SS . waren , veranlasse , sich bei
der Polizei zu melden , wobei die Möglichkeit einer beson¬
deren Ueberwachung ins Auge gefaßt sei .

Knox schließt mit dem Wunsche , daß diese Dokumente ge¬
nügen möchten , um den Rat von dem Ernst der Lage ,
im Saargebiet zu überzeugen , auf den die Regierungskom - '
Mission in den letzten Monaten immer wieder hingewiesen
habe . Unter diesen Umständen müsse die Negierungskom¬
mission umso mehr erwarten , daß der Völkerbundsrat nicht
zögere , sich bei seinen Mitgliederstaaten für die Rekrutie - f
rung von Polizisten und Gendarmen einzusetzen , wie es in
der Entschließung des Rats vom 4 . Juni vorgesehen sei .

»
Der Bericht des Herrn Knox , der übrigens von den Saar¬

zeitungen als Auflagenachricht veröffentlicht wer¬
den mußte , bevor er noch in Genf bekannt war , enthält
längst widerlegte Klagen über den Freiwilligen Arbeits¬
dienst . Noch vor wenigen Tagen war im Saarländischen
Landesrat von Seiten der Deutschen Front auf den sozialen
und ethischen Wert des Freiwilligen Arbeitsdienstes hinge¬
wiesen und gleichzeitig die Negierungskommission ausdrück¬
lich aufgefordert worden , die Arbeitslager zu besuchen, um
sich ein eigenes Urteil über die wirklichen erzieheri¬
schen Aufgaben dieser Institution bilden zu können . Bisher
ist nicht bekannt geworden , ob die Regierungskommission
des Saargebietes von diesem Angebot — pflichtgemäß —
Gebrauch gemacht hat . _

Herr Knox Wird berichtigt
Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes gegen die

Behauptungen des Saarpräsidenten
Berlin , 3 . Sept . Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt in

bezug auf die Behauptungen des Präsidenten der Regierungs¬
kommisston des Saargebiets in seinen ! Schreiben an den Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes hinsichtlich des Arbeitsdienstes
folgendes mit :

1 . Die Behauptung , daß eine militärisch « Ausbil - l
düng der saardeutschen Arbeitsmänner (Arbeitsfreiwillige ) im !
deutschen Arbeitsdienst stattfindet , entspricht nicht den Tatsachen , s
Es hat weder solche Ausbildung stattges -guden , noch findet sie j
statt , wie der Arbeitsdienst überhaupt keinerlei militärische Aus - s
bildung betreibt .

2 . Die Behauptung , daß die saardeutschen Arbeitsmänner
außerhalb der entmilitarisierten Zone Dienst ^
tun . ist falsch . Tatsache ist vielmehr , daß innerhalb der entmili¬
tarisierten Zone 2115 saardeutsche Arbeitsfreiwillige ihren
Standort haben . >

3 . Die „besondere Ausbildung für den Saarkampf " besteht s
darin , daß den jungen Saardeutschen im Arbeitsdienst eine be- :
sondere Betreuung in Hinsicht ihrer Erziehung zu be - ^

wußt deutschen Menschen zuteil wird . j
4 . Von dem Kredit von 12 900 000 RM . für die Unterhaltung ^

von 10 000 jungen Saardeutschen weiß der Deutsche Arbeitsdienst

nichts . Er trägt die Kosten für die Saardeutschen in seinen
Reihen aus eigenen Mitteln . Diese Kosten sind ihm bis
jetzt von keiner Stelle und in keiner Form erstattet worden .

„Isidor" meineidsverdikchtig
Berlin , 3 Sept . Die Staatsanwaltschaft Berlin hat sich ent¬

schlossen, die bei ihr anhängig gewesenen Strafverfahren gegenden früheren Polizeipräsidenten Dr . Bernhard Weiß vorläufig
einzustellen , weil eine Rückkehr des Beschuldigten aus dem Aus¬
lande schon mit Rücksicht darauf nicht zu erwarten ist. daß Weiß
durch die Bekanntmachung des Reichsministers des Innern vom
23 . August 1933 der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig
erklärt worden ist . Aus diesem Grunde hat die Staatsanwalt¬
schaft davon Abstand genommen , den Erlaß eines Haftbefehls
zu beantragen . — Weiß wird bekanntlich der Beteiligung am
verbotenen Glücksspiel und des Meineides beschuldigt .

Es geht aus den weiteren Mitteilungen der Justizpressestelle
hervor , daß „Isidor " Weiß , der „Vi - Po - Prä "

, im dringendsten
Verdacht steht , in den Angelegenheiten der Berliner Spielklubs ,
deren Förderer er ungeachtet seiner Eigenschaft als Polizeipräsi¬
dent gewesen ist , dreimal wissentlich einen Meineid geleistet
zu haben .

Abschluß der Agrarkonferenz
Bad Eilsen , 3 . Sept . Zum Abschluß der Jnrernationalen Kon¬

ferenz für Agrarwirtschaft faßte der - amerikanische Präsident
War reu . der bekannte Roosevslt -Berater , die Aussprache der
Vertreter aus 28 Staaten aller Erdteile dahin zusammen , daß
es leichter sei , ein Gebäude niederzureißen , als es wieder auf¬
zubauen . Heute befinde sich die Welt noch im Zustande des
großen Vernichtens . Vis zur nächsten Konferenz im Jahre 1980
müßten aber Ergebnisse der notwendigen Zusammenarbeit vor¬
liegen . Den Nolkswirtschaftswissenschaftlern der Welt legte
Professor Warren den folgenden „Plan für Planwirtschaft " vor :

1 . Wir wollen jede Gelegenheit zu einer unabhängigen und.
ehrenwerten Untersuchung in der wissenschaftlichen Forschung
benutzen.

2 . Wenn wir gelernt haben , was wir noch nicht wißen , wollen
wir die Bauern unterrichten , ehrlich und ohne eigenen Gewinn ,
damit sie selbst planen können . Die Bauern sind nun einmal
überall die besten Planer .

3. Wir wollen Männer für die Regierungsplanung erziehen ,
damit sie besser als bisher wissen , was die Ergebnisse ihrer
Handlungen sein werden .

Professor S e r i n g - Berlin betonte in seinen Dankesworten
an die Ausländer , daß die Konferenz jruchtbar gewesen sei , weil
sie sich nicht auf Agrarfragen beschränkt , sondern die Gesamtheit
der Elemente behandelt habe , die das Gedeihen und das Miß¬
geschick der Welt bestimmten . Die Konferenz möge im Willen zu
gegenseitiger Achtung auf ein besseres Verstehen unter den Völ¬
kern hinwirken und auf die Beseitigung der bösen Reste , die
die Völker noch in feindlicher Spannung hielten .

Auf einem abschließenden Essen sprach der Konferenzpräsident
E l m h i r st - England den Dank der Ausländer für die gast¬
liche Aufnahme und die guten und tiefen Eindrücke in Deutsch¬
land aus . Erfreut habe man die Leistungsfähigkeit der freien
deutschen Wissenschaft in der von Dr . Schacht bewiesenen engen
Zusammenarbeii mit der Regierung bewundern können .

Anordnungen Dr. Leys
Berlin , 3 . Sept . Der SklbsbertBe - ber - PO . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert L e y , hat folgende An¬
ordnung erlassen :

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 31 . Mai 1934 . die
der Stellvertreter des Führers . Pg . Rudolf H e ß . und der Un¬
terzeichnete herausgegeben haben und in der es heißt , daß der
Aufbau der Arbeitsfront allmählich zu geschehen hat , wird an¬
geordnet , daß die Reichsberufsgruppen der Angestellten erst dann
in die Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront eingeordnet wer¬
den , wenn die Ortsgruppen der Arbeitsfront soweit gebildet und
durchorganisiert sind , daß die Uebernahme der Mitglieder der
Reichsberufsgrupven der Angestellten unter Gewährleistung der
erworbenen Rechte und Sicherung der wirtschaftlichen Einrich¬
tungen reibungslos vor sich gehen kann . Die Uebernahme der
Reichsberufsgruppen der Angestellten erfolgt auf meine Anord¬
nung über den Pg . Forster . Bis zu diesem Zeitpunkt ist jeg¬
liche Einmischung in die Reichsberufsgruppen der Angestellten

Mauer gab es ein kleines Pförtchen , das Margaret oft be¬
nützt hatte , wenn sie Wladko abends vom Büro abholte .
Denn für sie war der Weg durch den Grasgarten des Arrest¬
hauses näher als durch den Ort . Wladko hatte ihr deshalb
zu dem Pförtchen einen eigenen Schlüssel machen lassen .

Karelniks Weib schlief wohl schon. Er selbst war ein
Trinker und faß heute , am Sonntag , sicheer wieder be¬
trunken im Wirtshaus . . .

Ja , es schien alles ganz einfach . . . .

1 7 . Kapitel .

Auch die Friederauer schliefen nicht in dieser Nacht . Wie
hätten sie auch können ? Es war ihre Schicksalsnacht , denn
morgen war die Frist zu ende , die man ihnen gestellt . Und
es ging um Sein oder Nichtsein . Sie hatten alles erwogen
und wußten : seit das Militär hier war , gab es keine Hoff¬
nung mehr für sie . Die Heimat war verloren , bloß das
nackte Leben konnten sie noch retten . Nicht einen Augenblick
dachten sie an Unterwerfung . Ihre Kinder und Greise sowie
der größte Teil ihrer beweglichen Habe waren ja gottlob
über der Grenze geborgen . Das Dorf , die Grundstücke
mußten freilich geopfert werden . . .

In dieser Nacht noch, ehe die Frist ablief , wollten auch
sie fliehen . Die Brüder drüben im deutschen Land würden
ihnen nachher wohl helfen , sich irgendwo eine neue Heimat
zu gründen und das Laben von vorne anzufangen . . .

Alles war besser als zu Kreuz kriechen bei dem Erzfeind !
Lieber Tagelöhner auf deutscher Erde als hier wirtschaften
auf eigenem Grund und Boden unter jugoslawischer Herr¬
schaft .

So dachten sie alle . Aber auch : wir müssen die Geiseln
vorher beifreien und mit uns nehmen , denn sonst müßten
sie unsere Freiheit hart büßen in Feindeshand — vielleicht
gar an Leib und Leben .

Anfangs hatten sie ja beschlossen gehabt , sie erst auf
dem Weg zum Bahnhof zu beifreien . Alle Fried -erauer
wollten sich zusammentun und knapp vor der Brücke , wo
die Straße ein Stück durch Erlengehölz führt , über die Be¬
gleitmannschaft herfallen . . . . sie einfach niedermachen . .

Aber der Sohn des Schlederer und ein Neffe des alten
Rottmaier , die letzte Nacht heimlich über die Grenze ge¬
schlichen waren , um den Ihren beizustehen , warnten ein¬
dringlich vor offener Gewalt . Sie hatten keine Waffen , die
Soldaten aber gew -ehre . . .

Da entschieden sie sich für die Befreiung noch diese Nacht .
Ganz heimlich , in aller Stille mußte das geschehen , bloß von
zweien , die klug , stark und entschlossen waren . Von rück¬
wärts durch den Erasgarten wollten sie eindringen . Stand
am Pförtchen eine Wache , mußte sie unschädlich gemacht
werden , ohne einen Laut von sich zu geben . Der junge
'Schlederer und der junge Rottmaier erboten sich freiwillig ,
die Sache durchzuführen . Und um 9 Uhr machten sie sich
dann auch auf den Weg . . . . .

„Aber nicht töten , Buben !" riss ihnen die Schlederm
noch nach , „ außer es geht euch selber ans Leben !

Am Pförtchen stand wirklich ein Wachtposten . Die beiden
'Friederauer sahen ihn schon von weitem im Mondschein .
-Und sie warteten geduldig fast eine Stunde , bis eine Wolke
vor den Mond zog und sie in der Dunkelheit sich anschleichen
konnten , darin kannten sie sich ja aus . Das hatten sie oft
getan , damals in Südtirol , als noch der Krieg tobte . . .

Und sie hatten nichts verlernt . Ohne einen Laut von sich
zu geben , lag der Posten fünf Minuten später gefesselt , mit
einem Knebel im Mund , im Schatten der Mauer und starrte
immer noch ganz verblüfft zum sternfunkelnden Himmel
empor .

,/Glatte Arbeit "
, lachte der junge Schlederer leise. „Jetzt

kommt das Schloß am Türl dran !
"

Aber das war nicht so leicht zu bewältigen wie der
Soldat . Es mar vor kurzem neu gemacht worden und faß
eisenfest in dicken Eichenbohlen . Die mitgebrachten Sperr¬
hakenhalsen so wenig wie des Rottmaiers herkulische Schul¬
tern , die die Tür einfach aus den Angeln heben wollten .
Sie fluchten leise und gerieten vor Aufregung in Schweiß .
So viel Zeit verlieren wegen einer elenden Tür ! Alles
konnte darüber verloren gehen , denn wer wußte , ob nicht
eine Runde kam oder wann wieder Wacheablöfung statt¬

fand . . . . (Fortsetzung folgt ) . .



verboten . Ich verlange , daß alle Stellen der Arbeitsfront in
kameradschaftlicher Weise hinsichtlich des Aufbaues Zusammen¬
arbeiten .

Eine weitere Bekanntmachung lautet :
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , dag, soweit

Reichsberufsgruppen bestehen, von diesen allein die Beruf s-
ausbildung und Berufserziehung betrieben wird . Soweit
Reichsberufsgruppen für einzelne Berufe noch nicht bestehen ,
kann diese Aufgabe von den Reichsbetriebsgemeinschaften im
Einvernehmen mit dem Leiter der Reichsberufsgruppen , Pg .
Förster , in Angriff genommen werden .

Die Mitgliedschaft
in der Deutschen Arbeitssront

Dr . Ley veröffentlicht die Richtlinien
Berlin , 3 . Sept . Im „Informationsdienst " sind die ausführ¬

lichen Richtlinien veröffentlicht , die der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley , herausgegeben hat . Sie lauten , soweit
die Aufgaben in Betracht kommen , wie folgt .

Die Deutsche Arbeitsfront hat folgende Aufgaben durchzufüh¬
ren :

a) die weltanschauliche Erziehung aller Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront zum Nationalsozialismus ;

b) die Erfüllung der im Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit gestellten Aufgaben ;

'

c) die arbeits - und fozialrechtliche Betreuung aller Mitglie¬
der ;

d) die Berufsausbildung ;
e) die Schaffung und Verwaltung von llnterstützungseinrich -

tungen für die Mitglieder ;
f) die Wirtschaftsbefriedung durch Zusammenarbeit der

Reichsbetriebsgemeinschaften mit den Hauptwirtschaftsgruppen
und den Treuhändern der Arbeit ;

g) die gesamte Freizeitgestaltung durch die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " ;

h ) sonstige Aufgaben , die vom Führer Adolf Hitler der Deut¬
schen Arbeitsfront aufgegeben werden .

Des weiteren werden genau und in allen Einzelheiten be¬
kanntgegeben : die Arten der Mitgliedschaft ( Einzel - und korpo¬
rative Mitglieder ) , die Leistungen an Einzelmitglieder und kor¬
porative Mitglieder , die Formalitäten der Ausnahme und die
Voraussetzungen für die Ablehnung oder Aufhebung derselben,
Austritt und Erlöschen der Mitgliedschaft , Ausschluß und Wie¬
dereintritt , die Höhe der Beiträge und die Vergünstigungen für
Mitglieder NSDAP ., SA ., SS . und VdM ., Beitragsermäßi -
gung für kriegsbeschädigte Mitglieder und solche mit Kindern ,
Ruhen der Veitragspflicht , Rechtsschutz und Unterstützungsein¬
richtungen .

Der Führer Schirmherr des Deutschen Roten Kreuzes
Berlin , 3. Sept . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬

ler hat auf Antrag des Präsidenten des Deutsche » Roten Kreu¬
zes, Herzog Earl Eduard von Sachsen-Coburg und Gotha , die
Schirmherrschaft über das Deutsche Rote Kreuz übernommen ,
die bisher Reichspräsident und Eeneralfeldmarschall von Hin -
denburg inne hatte .

Adolf Hitler dankt dem deutschen Bauern
Der Führer an Reichsbauernführer Darre

Berlin , 3 Sept . Der Führer hat an den Reichsbauernführer
Darre folgendes Schreiben gerichtet :

„Die Wahl vom 19 . August hat erneut bewiesen, daß das
deutsche Bauerntum in seiner überwältigenden Mehrheit
einmütig zum nationalsozialistischen Staat steht . Dies ist
mit in erster Linie Ihrer Arbeit zuzuschreiben . Indem ich Ihnen
dafür danke , danke ich den Millionen deutscher Bauern , die nicht
nur sich, sondern der ganzen Nation durch ihre Treue und Stand¬
haftigkeit eine bessere Zukunft sichern helfen ."

Schleppsegeiflug durch Deutschland
Breslau , 3 . Sept Die Fallschirmpilotin und Segelfliegerin

Lola Schröter startete am Montag früh von Friedland in
Schlesien zu einem Segelschleppflug durch Deutschland. Der Flug
soll in zehn Tagesetappen durchgeführt werden , wobei eine
Strecke von rund 4000 Kilometer zurückgelegt wird . Ihr Segel¬
flugzeug „Sudetenland " wird an einem 25 Meter langen Seil
von dem Motorflugzeug „D 2121" geschleppt . Am Montag zwang
dichter Nebel den Führer des Motorflugzeuges bereits in
Hirschberg niederzugehen . Der Flug soll am Dienstag fortge¬
setzt werden , da mit einer Besserung der Wetterlage gerechnet
wird .

Gegen Aufnahme der Sowjetunion
Bern . 3 . Sept . In einer Konferenz zwischen dem Ausschuß des

Bunüesrats für auswärtige Angelegenheiten und der schweize¬
rischen Völkerbundsabordnung ist am Montag die Frage der
Aufnahme Rußlands in den Völkerbund und die Zuteilung eines
Natssttzes an dieses Land erörtert worden . Das Ergebnis dieser
Aussprache geht dahin , daß die bundesrätliche Völkerbunds¬
abordnung beim Eesamtbundesrat ein „N e i n" beantragen wird .

Am Ken Eintritt der SMjetimiM
in den Bölkerbr
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Die englische Presse rechnei mit der Aufnahme
Aussichten für englische Sonntagspresse beurteiltich n für die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völker- ,

durchaus günstig . Die' letzten englisch - französisch - italienischen
Sondierungen in den verschiedenen Hauptstädten hätten gezeigt,
daß mit irgend einem starken Widerstand gegen die Mitglied¬
schaft der Sowjetunion nicht zu rechnen sei . Der diplomatische
Mitarbeiter des „Observer" meint sogar, es bestehe Grund zu der
Annahme , daß selbst die zweifelhafte Stellungnahme der Schweiz
und Polens bis zum kommenden Freitag verschwinde und daß
diese beiden Länder sowohl zugunsten der sowjetrussischen Mit¬
gliedschaft, als auch zugunsten des ständigen Ratssitzes für den
Rätebund stimmen werden.

Schwerer MuMmaH ans PostirsnsMl
Drei Beamte niedergeschosfen

Kattowitz , 3 . Sept . In einem Walde bei Lzwiklitsch im Kreise
Pleß (Ost -Oberschlesien ) wurde ein Eeldtransport des -
Postamtes Pleß von zwei Banditen überfallen . Die Räuber §
schossen den Eelübriesträger und den ihn begleitenden Polizei - s
beamten nieder und raubten die Geldtasche mit 70 000 Zloty
Inhalt . Auf der Flucht lief den Verbrechern ein Förster in den
Weg, auf den sie mehrere Schüsse abgaben , durch die er auf der
Stelle getötet wurde . Der durch einen Bauchschuß schwerverletzte
Eeldbrieftrager ist im Krankenhaus verstorben , so daß das Ver¬
brechen bisher zwei Todesopfer gefordert hat . Der gleichfalls
schwerverletzte Polizeibeamte ist noch besinnungslos und schwebt
in Lebensgefahr . Trotz des Aufgebots von zahlreichen Polizei¬
beamten ist es noch nicht gelungen , die Verbrecher zu ermitteln
und festzunehmen.

Heftige Unwetter über Dünemark
Kopenhagen , 3 . Sept . Dänemark wurde am Samstag und in

der Nacht zum Sonntag von heftigem Sturm und wolkenbruch¬
artigem Regen heimgesucht , über deren Ausmaße erst jetzt Ein¬
zelheiten vorliegen . So fielen stellenweise bis zu 68 Millimeter
Regen . Besonders heftig wirkte sich der Sturm in der Schiffahrt
aus . In verschiedenen Häfen sind zahlreiche kleinere Fahrzeuge
losgerissen worden und gesunken . Von See werden eins
Reihe von Strandungen gemeldet , wobei 40 Menschenleben aus
Gefahr gerettet werden mußten .

Bei V o r n h o l m , wo der Sturm am heftigsten tobte , wurden i
von der finnischen Bark „Carmen "

, tue gekentert war , Leuchtsig¬
nale gegeben. Der Hamburger Dampfer „Ursula Siemers " eilte
der Bark zu Hilfe . Nach mehrstündiger Arbeit konnte die 12
Mann starke Besatzung der „Carmen " an Bord der „Ursula Sie¬
mers " genommen werden .

Von einem norwegischen Fischdampfer, der in der Rönne ge¬
strandet war , mußte der Kapitän , der sein Schiff nicht ver¬
laßen wollte , mit Gewalt an Land gebracht werden . Eine wet¬
tere Strandung wurde aus Saltholm in der Nähe von Kopenha¬
gen gemeldet . Die drei Mann starke Besatzung konnte erst nach
mehreren Stunden anstrengender Arbeit in Sicherheit gebracht
werden . Ferner wurden zwei Insassen eines deutschen Kutters
in Kattegatt gerettet .

Ehrung Dr. Eckeners in Dänemark
Kopenhagen , 3 . Sept . In Anwesenheit des Prinzen Axel von

Dänemark , des Direktors der dänischen Staatsbahnen , des Ee-
neralpostdirektors und zahlreicher anderer führender Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens hielt Dr . Eckener vor einer zahl¬
reichen Zuhörerschaft einen Vortrag über die Zukunft der Luft¬
schiffe. Der Vorsitzende der Kgl . Dänischen Aeronautischen Ge¬
sellschaft , Ingenieur Krebs , überreichte Dr . Eckener die goldene
Ehrenplakette der Gesellschaft , die höchste Auszeichnung ,
die die dänische Luftfahrt zu vergeben hat und die bisher nur
Lindbergh verliehen wurde.

- - - - ,,
Rache für den Juli-Putsch

Me « , 3 . Sept . Im Zusammenhang mit dem Juli -Putsch sind
Untersuchungen gegen über 300 Angestellte der öffentlichen Be¬
triebe eingeleitet worden . Von den Beamten , die im Hof des
Bundeskanzleramtes nach der Ansprache eines Aufständischen
„Heil Hitler " gerufen haben , sind bereits fünf ihres Amtes
für verlustig erklärt worden . Unter ihnen befindet sich auch
der Archivar des Staatsarchivs im Bundeskanzleramt , Dr . Ro¬
bert Lacrois . Gegen diese Beamten wird auch eine gericht¬
liche Untersuchung geführt werden .
i ... --

„Tiroler Landesschützen Dr. Dollfuß "
Wien , 3 . Sept . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg traf in

Innsbruck ein . Nach Abschreiten einer Ehrenkompagnie hielt er
eine kurze Ansprache, in der er mitteilte , daß ein in Innsbruck
stehendes Alpenjägerregiment die alte Traditionsbezeichnung
„Tiroler Landesschlltzen" mit dem Jnhabernamen „Dr . Dollfuß "
erhalten werde.

Feuer im mandschurischen Kaiservalast
Peiping , 3 . Sept . Nach einer Meldung aus Tschangtschun ist

im Palast der Residenz des mandschurischen Kaisers Puji Feuer
ausgebrochen . Die Privatgemächer des mandschurischen Kaisers
und seiner Familie sind vom Brande noch verschont geblieben ,da das Feuer aber weiterwütet , ist zu befürchten , daß der
ganze Palast abbrennt . Freiwillige Helfer und Trup¬
pen sind eingesetzt , um die Arbeit der Feuerwehr zu unter¬
stützen .

Der Brand hat in Japan großes Aufsehen verursacht . Die
Presse vermutet , daß Brandstiftung vorliegt und verlangt eine
sofortige strenge Untersuchung der Vrandursache .

Japanische Protesiuoie an China
ToNo , 3 . Sept . Die javanische Regierung hat durch ihre Ge¬

sandtschaft in Nanking ein Note übergeben lassen , in der sie
gegen antijapanische Ausschreitungen in Weihaiwei protestiert .
Auf Grund des Waffenstillstandsabkommens zwischen China und
Japan wird die chinesische Regierung aufgefordert , die antijapa¬
nischen Organisationen aufzulösen und ihre Tätigkeit zu unter¬
binden . Andernfalls werde die japanische Regierung gezwungen
sein. Kriegsschiffe nach Weihaiwei zu entsenden, um selbst für
Ruhe und Ordnung zu sorgen.

Wieder ein Eifenbahnanschlag ln der Mandschurei
Acht Tote

Mukden , 3. Sept . In der Macht zum Montag haben chin-
sische Banditen an der Strecke Kirin —Keschan einen Arbeitszug
zur Entgleisung gebracht, wobei acht Personen getötet und viele
verwundet wurden .

Charbin , 3 . Sept . Der dänische und der amerikanische Rei¬
sende. die nach dem furchtbaren Eisenbahnattentat in der Man¬
dschurei in der vergangenen Woche von chinesischen Banditen als
Geißeln verschleppt worden waren , konnten befreit werden , nach¬
dem japanisch« Truppen die Banditen umzingelt hatten .

Mai «
Wildbad , 4 . September 1934 .

Das Fest der Kinder . Während in früheren Jahren ein
Wochentag für die Abhaltung des Kinderfestes gewählt
wurde , fand es diefes Jahr Sonntags statt . Der Vormittag
war kalt , grau und regnerisch, so daß geradezu ein Wunder
geschehen mußte , wenn den Kindern die Freude nicht ver¬
dorben werden sollte . Selbst bei Aufstellung und während
des Festzuges schien die Durchführung noch fraglich aber
gegen 3 Uhr schon lag leuchtender Sonnenschein über dem
Sportplatz , daß sich das Fest hemmungslos abwickeln konnte.
Nach Ankunft des Festzugs den viele Einwohner und Kur¬
gäste begleiteten , richtete der Schulvorstand der katholischen
Volksschule , Herr Hauptlehrer Dilger , herzliche Worte
an die Anwesenden, die die Bedeutung des Tages beleuchte¬
ten . Die Schüler sangen den Choral „ Geh aus mein Herz
und suche Freud " und der Schülerchor den mehrstimmigen
Chor „So weit dich Wellen tragen "

. Dann folgten Reigen
und Massenfreiübungen , deren Exaktheit angenehm auf¬
fielen . Zwischendurch wurden die einzelnen Schulklassen mit
Kaffee bewirtet und dann entwickelte sich allenthalben ein
fröhliches Treiben . Den Mittelpunkt bildete die Aufführung
des Volksstückes „Der Ueberfall im Wilübad "

, das eine
überaus große Zuschauerzahl aufwies . Der ungünstige Zu¬
schauerplatz dürfte zwar bei so manchem den Eindruck des
in allen Teilen gut gespielten Stückes verwischt haben .
An Schaunummern sah man noch gymnastische und akro¬
batische Hebungen , die von den jugendlichen Künstlern ge¬
wandt vorgeführt wurden . Ganz selbstverständlich bildeten
auch die Kletterbäume wieder den größten Anziehungspunkt
der Jungens , die nicht eher ruhten , bis die letzte Gabe herab¬
geholt war . Den Karussells, Schieß- und Wurfbuden wurde
auch von den „älteren Jahrgängen " reichlich zugefprochen,
so daß jedermann sein Vergnügen hatte . Alles in allem :
Das war wieder ein Kinderfest, an das sich Alt und Jung ,
sowie die zahlreich anwesenden Kurgäste gerne erinnern
werden . Um 6 Uhr wurde der Rückmarsch angetreten , der
durch die Anlagen erfolgte und auf dem Adolf Hitler -Platz
endigte . Herr Bürgermeister Kießling richtete noch einige
Worte an die Kinder in denen zum Ausdruck kam , daß
sie scheinbar seit dem Vorjahr braver geworden seien , wes¬
halb es heute Las Wetter gut mit ihnen gemeint habe.
Sein Hinweis darauf , daß ihnen das Kinderfest auch in Zu¬
kunft erhalten bleibe, mag eine große Freude in ihnen aus¬
gelöst haben . Mit dem Abfingen des Deutschlandliedes und
des Horst Wessel -Liedes fand das Fest seinen Abschluß .

Kraflposl von und nach herrenalb . Die fahrplanmäßig
nur bis zum 3 . September vorgesehenen Kraftpostkurfe
von und nach Herrenalb : Fahrten 11 und 15 Wildbad ab
11 .30 und 18 .57 Uhr . Herrenalb an 12 .33 und 20.02 Uhr,
sowie Fahrten 10 und 14 Herrenalb >ab 7 .40 und 14 .05 Uhr
Wildbad an 8 .35 und 15 .08 Uhr , verkehren bis auf weiteres
auch nach dem 3 . September 1934 .

WrikMz
25 Jahre Mw. Blindenvereiu

ep . In diesem Jahre kann der Württ . Blindenverein e. D . auf
ein 25jähriges Bestehen zurückblicken . Am 27 . Juni 1309 wurde
er von 38 Nichtsehenden ins Leben gerufen . Diese Vereinigung
strebte die Selbsthilfe der württembergischen Blinden auf gei¬
stigem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiet an . Stetig
wuchs diese Schicksalsgemeinschaft, fo daß es am 12. Mai 1912
möglich wurde , die Blindengenossenschaft E .m .b .H . Heilbronn ins
Leben zu rufen , deren Aufgabe es ist, die Belange der blinden
Handwerker in Württemberg zu wahren und zu fördern . Sie ist
heute die offizielle Vertretung des Württ . Vlindenvereins , der
in 16 Bezirksgruppen 867 Mitglieder vereinigt . Einen weiteren
Markstein in der Geschichte des Vereins bedeutete die Gründung
des Erholungsheimes in Rohr a . F . im Jahre 1918 . In diesem
Jahre konnten im Erholungsheim Rohr , das insgesamt von
201 Gästen besucht war , 100 Mitgliedern Erholungsfreistellen von
je IS Tagen gewährt werden.

Württemberg besitzt keinen Schulzwang für Blinde , wodurch
die Gefahr besteht, daß bildungsfähige Blinde ohne Beschulung
aufwachjen Private Anstalten sorgen darum für die Erziehung
der Blinden . Die hemmenden Auswirkungen des Blindseins ,die Erschwerungen des Daseinskampfes können nur gemildert
und gemeistert werden , wenn alle inneren Kräfte ausgelöst und
einsatzbereit gemacht werden . Darum sorgt der Württ , Blinden¬
verein für die Weiterbildung der Erwachsenen. Um die Interessen
der einzelnen Verufsgruvpcn zweckmäßig vertreten zu können,
wurde der Verein in die Fachgruppe der Korbmacher , Bürsten¬
macher. Handarbeiterinnen , Musiker und Stimmer sowie In¬
dustriearbeiter gegliedert . Die Zahl der berufstätigen Mitglie¬
der beläuft sich aus 393 . Wie Gutachten von Fabriken und Fir¬
men beweisen, führen die Blinden , dank geeigneter Vorrichtung ,
meist dieselben Leistungen wie gesunde Arbeiter aus .

Stuttgart , 3 . Sept . (Sedan - Gedenktag .) Anläß¬
lich des Sedan -Eedenktages am 2. September wurde das
Kriegerdenkmal von 1870/71 auf dem Fongelsbachfriedhofmit einem Kranz und Schleifen in den alten und neuen
Reichsfarben geschmückt.

Im Ruhestand . Am 1 September 1934 ist Ministe¬
rialdirektor Rudolf Scholl im Innenministerium in den
Ruhestand getreten . Seine Dienstlaufbahn war reich an Ar¬
beit , Verantwortung und Erfolgen . Innenminister Dr .
Schmid hat ihm bei seinem Ausscheiden aus dem Dienst im
Namen der Staatsregierung und des Innenministeriums
den herzlichsten Dank und die vollste Anerkennung für all
das ausgesprochen, was er geleistet hat

Glückwunsch . Der Oberbürgermeister hat an Direktor
a . D . Eugen Dolmetsch in Degerloch , der durch seine Veröf¬
fentlichungen über Alt -Stuttgart bekannt geworden ist und
dieser Tage seinen 75. Geburtstag feiern konnte, ein Glück¬
wunschschreiben gerichtet und darin des erfolgreichen litera¬
rischen Schaffens des Jubilars gedacht .

Aus Schwermut in den Tod . In der Metzstraße
sprang eine gemütskranke 52jährige Frau von der Terrasseeines Hauses 15 Meter tief in den Hof . Sie starb an den
Folgen eines Schädelbruchs.

Endersbach . OA . Waiblingen , 3 . Sept (Umgehungs¬
straß e . ) Die unter der Leitung des Straßen - und Wasser¬bauamtes Cannstatt erbaute Umgehungsstraße in Enders -
bach wurde dem Verkehr übergeben . Die sehr übersichtliche ,mit Granitkleinpslafter befestigte Straße bedeutet eine gro¬
ße Verbesserung des Durchgangsverkehrs im Zuge der Fern¬
verkehrsstraße Stuttgart - Nördlingen .

Hellbronn , 3 . Sept . (Herbstfeie r . ) Auf der Cäcilien -
wiefe fand wieder die traditionelle allgemeine Herbstfeierals Auftakt zur bevorstehenden Lese statt . Tausende ließen
sich den Heilbronner Rot - oder Weißwein — um den Ent -
leerunZsprozeß , der Weinfäfstr ^ beWeumgentt — recht



ausgtevlg munoen . Den Hoyepunn vuoele das Avvrennen
riesiger Pechtonnen und eines prächtigen Feuerwerkes .

Reutlingen » 3 . Sept . (W a n d e r tr e f f e n . ) Die Orts -
gruppen des Schwab. Albvereins hatten für ihre diesjäh¬
rige Zusammenkunft den Roßberg als Treffpunkt gewählt .
Vom ganzen Lande kamen Abordnungen und ganze Grup¬
pen auf das Noßbergplateau gestiegen . Auf dem Vorplatz
zum Roßbergturm fand am Nachmittag eine vaterländische
Kundgebung statt.

Reutlingen , 3. Sept . (Aus alter Zeit . ) Beim Ab¬
bruch eines Hauses der Oberen Bollwerkstraße wurde eine
Steinkugel mit etwa 15 Zentimeter Durchmesser gesunden.
Sie stammt wohl aus dem 16 . Jahrhundert . Schon vor ei¬
nigen Jahren fanden Anwohner des oberen Bollwerks
gleiche Kugeln , die in früherer Zeit in größerer Zahl auf
den reichsstädtischen Bollwerken gelagert wurden und zur
Verteidigung der Stadt dienten .

Kirchheim a . T .» 3. Sept . (Wiedersehensfeier . )
Die Wiedersehensfeier der 248er brachte Leben in die
Stadt . Von überall her waren die alten Kameraden ge¬
kommen . Auch die Traditionskompagnie 8 . MG . des 13.
Jns .-Regts . aus Ludwigsburg und die Traditionsstandarte
248 waren angetreten . Generalleutnant a . D . E . Reinhardt
sprach zu seinen Regimentskameraden über das gewaltige
Ringen der 248er in Flandern , an der Somme , in den Vo¬
gesen , bei Verdun , in der Champagne und wieder in Flan¬
dern .

Göppingen , 3 . Sept . (Landung eines Frekbal -
1p n s .) Am Sonntag nachmittag wurde nördlich der Stadt
ein Freiballon in ziemlicher Höhe gesichtet . Er stand längere
Zeit über dem Oberholz . Es handelt sich um den Freiballon
„Stragula "

, der morgens in Cannstatt aufftieg . Er ist am
Freibad Hohenstaufen glatt gelandet .

Freudenstadt , 3 . Sept . (Neues Arbeitsdien st la -
g e r . ) Das von der Stadt Freudenstadt neuerbaute Arbeits¬
dienstlager der Abteilung 1/262 wurde feierlich eingeweiht .
Eauarbeitsführer Müller -Stuttgart bezeichnet das Lager
als eines der besten des gesamten Gaues .

Perouse , OA . Leonberg , 3 . Sept . ( U n g l ü ck s s a l I .)
Die Segelfliegergruppe Perouse übteauf dem Mittelberg .
Als die Schleppmannschaft die Eummiseile bereits ausge¬
zogen hatte und das Flugzeug einige Meter über dem Bo¬
den war , stürzte es plötzlich ab und fiel direkt aus den jun¬
gen Wilhelm Charrier , der einen schweren Echädelbruch
erlitt und sofort ins Krankenhaus gebracht werden mutzte .

Bietigheim , 3. Sept . (S A . - N e i t e r t r e f f e n . ) Am
Samstag nachmittag wurde der 10 . Pferdemarkt eröffnet .
In seinem Rahmen fand eine Eewerbeausstellung statt . Es
wurde auch ein SA .-Reitertreffen der Standarte 55 „Alt -
Württemberg " veranstaltet , das zeigte, wie weit unsere
SA .-Reiter in ihrer sportreiterlichen Ausbildung vorge¬
schritten sind . Am Sonntag wurde die Reiterstandarte aus
den Führer vereidigt . Dann begann das Turnier , das Prü¬
fungen im Jagdspringen , in der Leistungs - und Anfänger¬
klasse. Voltigieren , Prüfungen für mittlere und schwere Ee-
brauchspferde und eine Eignungsfahrt für Gespanne zeigte.
Es ist bemerkenswert , daß einzelne Stürme 40 Kilometer
geritten sind , um an dem Turnier teilnehmen zu können.

Baihingen a . E ., 3 . Sept . (Tagung . ) Der Verband
Württembergischer Zimmerleute hielt in Vaihingen seine
Jahreshauptverfammlung ab , die außerordentlich gut be¬
sucht war . Der Verbandsfllhrer , Gottlob Ficker -Stuttgart ,
eröffnete die Versammlung . Handwerkskammerpräsident
Rank -Heilbronn sprach für die vier württembergischen
Handwerkskammern , und Jnnungsobermeister Luipold im
Namen der Innung des Bezirks Vaihingen . Aus dem Jah¬
resbericht ist zu erwähnen , daß ein hartnäckiger Kampf ge¬
führt wurde um den zunftmätzigen Weiterbestand des Zim¬
merhandwerkes . Es sei versucht worden , das Zimmerhand¬
werk dem übrigen Bauhandwerk einzugliedern . Man könne s
aber das Zimmerhandwerk dem übrigen Bauhandwerk nicht i
gleichsetzen. Der Kampf sei nun dadurch beendet worden , s
daß das Zimmerhandwerk als selbständiges HckNdwerk durch
das Reichswirtschaftsministenum anerkannt worden sei . Am
1 . September gehörten dem Verband 1565 Mitglieder an .
Syndikus Dr . Bruder - Karlsruhe sprach über den Aufbau
des Handwerks . Am Nachmittag fuhr man nach Oeschel-
bronn , das nach dem Brande im Wiederaufbau begriffen
ist . Die Besichtigung sollte einen fachlichen Vortrag er¬
setzen. Der Anschauungsunterricht , der in Oeschelbronn ge¬
geben wurde , hat Len Fachleuten viele wertvolle Erkennt¬
nisse vermittelt .

Calw , 3 . Sept . (2000 Urlauber komme m ) Nach¬
dem im vergangenen Monat keine „Kraft -durch -Freude "-
Urlauberzüge in den Kreis Calw geführt wurden , werden
für September zwei Sonderzüge im Nagoldtal erwartet .
Am 9 September kommen 500 Urlauber aus Essen und 900
bis 1000 aus Westfalen -Süd (Bochum ) in unseren Bezirk,
um hier eine Woche zu verweilen .

Baienfurt , OA . Ravensburg , 3 . Sept . (Vran d .) In dem
Wohnhaus der Silberfuchsfarm Haselhaus , Gde . Baienfurt ,
brach abends Feuer aus . Das Gebäude brannte nieder.

Ravensburg , 3 . Sept . (Großfeuer . ) Sonntag abend
brach in einer Scheune der herzoglichen Domäne Hochberg
bei Ravensburg ein Großfeuer aus . Besonders gefährdet
waren durch den starken Wind die Stallungen . Es gelang
jedoch , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Die Ge - '

treidescheuer
" brannte innerhalb einer Stunde bis aus dis

Grundmauern nieder . Mitverbrannt ist die gesamte Ge¬
treideernte sowie sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräte .

Zußdorf , OA . Ravensburg , 3 . Sept . (Vermehrung
des Raubwilds . ) In der Umgebung ist eme starke
Vermehrung des Naubwildes festzustellen . Namentlich die
Füchse haben bedeutend zugenommen. Auch der Dachs hat
infolge der ihm in den letzten Jahren gewährten Schonzeit
sein Geschlecht ansehnlich vermehrt .

Mengen , OA . Saulgau , 3. Sept . (Betriebsunfall .)
Der Säger Hügle war mit Zerschneiden von Brettern be¬
schäftigt, als durch einen im Holz befindlichen Ast das Brett
zur Seite geschlagen wurde . Dabei kam Hllgles linke Hand
an das Sägeblatt . Sämtliche Finger und der Handballen
wurden ihm weggerissen. Im Krankenhaus Saulgau mutzte
dem Verunglückten die Hand entfernt werden.

Saulgau , 3 . Sept . (Tödlicher Ausgang . ) Der 64
Jahre alte Jmmobilienhändler Albert Hiller , der bei Ober¬
hofen OA . Ravensburg mit seinem Motorrad verunglückte,
ist an den Folgen des Unfalls gestorben.

Ulm , 3 . Sept . (N a u b ü b e r f a l l .) In der Nacht zum
Montag wurde die Büglerin Maria Renner aus Schwaig¬
hofen bei Neu-Ulm auf dem Heimweg von dem ledigen
Dienstknecht Karl Gold aus Böfingen bei Ulm überfallen
und ihrer Habseligkeiten beraubt . Die Polizei konnte bald
darauf den Täter in Neu- Ulm verhaften .

Ulm, 3. Sept . (VomZugübersahren ) Am Sams¬
tag ließ sich ein verheirateter Mann auf der Stuttgarter
Bahnlinie vom Zug überfahren .

Kleine Nachrichten am aller Wett
Bombenanschlag in Sofia . Vor den Wohnungen des frü¬

heren Kriegsministers General Bakadjieff und des früheren
Generalstabschefs General Jjaronnofs explodierten zwei
Bomben . Schaden wurde nicht angerichtet . Es handelte sich
offensichtlich nur um eine politische Kundgebung , durch die
weder Opfer noch Schaden verursacht werden sollte .

2V Millionen Hilfsbedürftige in USA . Die Zahl der Un¬
terstützungsbedürftigen in den Vereinigten Staaten dürfte
nach einem Bericht des Sekretariats des Nothilfe -Vollzugs¬
ausschusses im Februar 20 bis 23 Millionen , also etwa ein
Sechstel der Vevölkerungszahl erreichen. Die bisherigen Ge¬
samtausgaben für die Nothilfe seit dem Jahre 1930 werden
auf 3 Milliarden Dollar geschätzt.

Schwerer Verkehrsunsall in Berlin . Im südlichen Teil
der Friedrichstraße fuhr ein Motorrad gegen einen Perso¬
nenkraftwagen , der zum Ueberholen eines anderen Perso¬
nenkraftwagens auf die linke Straßenseite gefahren war .
Der Fahrer des Motorrades erlitt schwere Verletzungen,
während seine Frau getötet wurde.

Todessturz vom Magdeburger Dom. Eine Frau im Al¬
ter von etwa 40 Jahren stürzte sich von der obersten Gale¬
rie des 106 Meter hohen nördlichen Domturmes . Sie war
sofort tot . Die Personalien der Selbstmörderin konnten
noch nicht festgestellt werden.

Rennwagen tötet drei Zuschauer. Nach Meldungen aus
Lissabon sind bei einem Kraftwagenrennen auf der Bahn
von Espinho zwei Wagen zusammengestoßen, von denen ei¬
ner in die Zuschauermenge geschleudert wurde . Drei Per¬
sonen wurden getötet und 12 schwer verletzt.

Wolkenbrüche in Oberitalien . In den oberitalienischen
Gebirgen ist der erste Schnee gefallen . In den tiefer gelege¬
nen Gebieten Oberitaliens herrschten Stürme und Wolken¬
brüche , die großen Schaden anrichteten . Das staatliche Wein¬
bau -Institut schätzt allein den in Monferrato , einem der
Hauptzentren des Piemontestschen Weinbaues angerichteten
Schaden auf 15 Millionen Lire . Nicht weniger als 200 000
Doppelzentner Weintrauben sind in diesem Gebiet völlig
vernichtet worden.

Sieben Koreaner ermordet . In Luantschou ermordeten
Chinesen sieben Koreaner , die japanische Staatsangehörige
sind . Der japanische Gesandte in Nanking hat bei der chine- '
fischen Regierung strenge Bestrafung der Mörder gefordert , s

Aufstandsverfuch in Griechenland. Eine Gruppe von Un- ^
teroffizieren der Flugabwehrbatterien unternahm in der -
Nacht zum Montag einen Aufstandsversuch. Nach der Be¬
waffnung von Mannschaften sollten diese in Panzerkraft¬
wagen untergebracht werden . Die Mannschaften weigerten
sich jedoch, an dem Putsch teilzunehmen . Darauf erbrachen
die Unteroffiziere die Kassenschränke im Verwaltungsge¬
bäude und flüchteten mit dem geraubten Geld.

Fünf Todesurteile in der Sowjetunion . Wie aus Mos¬
kau gemeldet wird , verurteilte das Gericht in Nerschinsk
fünf Beamte wegen Plünderung von Lebensmitteln , Sabo¬
tage und Veruntreuung zum Tode durch Erschießen .

Gegen einen Baum geflogen. Ein Fliegerleutnant flog in
der Nähe von Ouroux (Rhone ) gegen einen Baum . Die
Maschine wurde völlig zertrümmert . Der Pilot war sofort
tot .

Mutter mit zwei Kindern in den Tod gegangen . Eine
36jährige Ehefrau in Harburg -Wilhelmsburg hat sich selbst,
sowie ihren 15jährigen Sohn und ihre 14jährige Tochter,
mit Gas vergiftet . Aus einem hinterlassenen Zettel geht
hervor , daß die Tat in einem Anfall von Schwermut ver¬
übt wurde.

— Keine zu kurzen Lieferfristen ! Verschiedene Hand - /
'

werkszweige, besonders das Baugewerbe , klagen darüber ,
daß bei Arbeitsvergebungen häufig sehr kurze Lieferfristen i
festgesetzt werden . Dies verhindere eine gerechte Verteilungder vorhandenen Arbeit und führe zwangsläufig zur Lei¬
stung von Ueberstunden ; auch seien bei solchen kurzfristigen
Aufträgen keine Mehreinstellungen möglich . Es wird des¬
halb an alle öffentlichen und privaten Auftraggeber die
Aufforderung gerichtet, Arbeiten nur mit ausreichenden
Lieferfristen zu vergeben . Dies setzt insbesondere voraus , .
daß mit der Planung und sonstigen Vorbereitung kleinerer
und größerer Bauarbeiten frühzeitig begonnen wird , jodaß I
für die Bauausführung selbst genügend Zeit zur Verfügung !
steht . Bei ausreichenden Lieferfristen wird überdies die
Güte der Arbeit sicherlich mehr den üblichen Anforderungen
entsprechen als bei zu kurzen Lieferfristen .

Sport und Spiel
Schweden schlägt Deutschland . . .

. . . mit zweidrittel Punkten !
Nach 26 siegreichen Länderkämpfen lernte die deutsche Leicht¬

athletik zum
' erstenmal die Bitternis einer Niederlage kennen.

Schon der knappe Eesamtausgang mit 101 .33 :100,66 Punkten
zugunsten von Schweden zeigt , daß die Mannschaften , die im
friedlichen Wettstreit im klassischen Stockholmer Stadion ihre
Kräfte maßen , durchaus gleichwertig waren und nur gering¬
fügige Umstände das Schlachtenglück für die eine oder die andere
Partei beeinflussen konnten.

Ergebnisse, log Meter : 1 . Vorchmeyer-D . 10,7 , 2 . Hornberger -
D . 10,0 . 200 Meter : 1 . Vorchmeyer-D . 21,8 , 2. Schein -D . 22,1.
100 Meter : 1. Metzner-D . 47,9 , 2 . von Wachenfeldt-S . 48,2 . 800'
Meter : i . Ny -S . 1 : 60,4 (schwedischer Rekord) , 2 . Wennberg - S .
1 :52.7 , 3. König -D 1 : 55,2 . 1500 Meter : 1 . Ny-S . 3 : 55,2 , 2. -
Schaumburg -D . 3 :57 . 5000 Meter : 1. Syring -D . 14 : 54,4 . 2.
Jonsson -S . 14 :58,4 . 10 000 Meter : 1 . Syring -D . 31 :42,8 , 2. Mag -
nusson -S . 31 :44 . 110 Meter Hürden : 1. Pettersson -S . 14,0 , 2.
Wegener -D . 14,9 . 400 Meter Hürden : 1 . Scheele-D . 54,2 , 2 . C.
Dahlgren -S . 55,3 . 3000 Meter Hindernis : 1 . E . Larsson-S .
9 :19,6 , 2 . Ekman-S . 9 : 20.4 , 3. Dompert -D . 9 :37,8 . Hochsprung:
1 Weinkötz -D . 1,91 Meter , 2 . Martens -D . 1,91 Meter . Weit¬
sprung : i . Leichum-D . 7,65 Meter , 2. Long-D . 7,49 Meter . Drei¬
sprung : 1 . E . Svensson-S . 14,68 Meter , 2. Hallberg - S . 14,56 .
3. Eottlieb -D . 13 .88 Meter . Stabhochsprung : 1. Wegner -D ., 2.
Müller -D . Diskuswerfen : 1 . H . Ändersson-S . 49,97 Meter , 2.
Sievert -D. 48,23 Meter . Speerwerfen : 1 . Attervall -S . 66,11
Meter , 2 . Weimann -D . 65,67 Meter . Kugelstoßen : 1 . Wöllke-D.
15,26 Meter , 2 . Rahmquist -S . 15,18 Meter . Hammerwerfen :
1 . G . Jansson - S . 51,57 Meter , 2 . Sköld -S . 60,55 Meter . 3 . See-
ger -D . 49,16 Meter (deutscher Rekord) . Viermal 400-Meter -
Staffel : 1. Schweden 3 : 16,8, 2. Deutschland 3 : 17,4 .

Gesamtergebnis : Schweden 101,33 , Deutschland 100,66.

Kleines SporLallerlei
Bauer -BsV . Stuttgart siegt in Erfurt . Vom Sportclub

Schwarz - Weiß Erfurt wurde am Sonntag die mitteldeutsche
Eehermeisterschafi über 20 Kilometer zum Austrag gebracht, die
mit einem Nationalen Eeherwettbewerb verbunden war . Bauer¬
VfB . Stuttgart war der Sieg nicht zu nehmen , in 1 :41,42 Stun¬
den bewältigte der württ . Meister die 20 Kilometer lange Strecke
und gewann mit 55 Meter Vorsprung vor Altmeister Hähnel - 4
Erfurt . ,

Leichtathletik -Länderkampf Tschechoslowakei — Oesterreich KS -
zu 81 . Der Leichtathletik -Länderkampf zwischen der Tschecho¬
slowakei und Oesterreich gelangte vor 3500 Zuschauern in Bud-
weitz zum Austrag . Die Leistungen waren nicht besonders hoch,
in einigen Konkurrenzen sogar als schlecht anzusehen. Die
Tschechen kamen zu einem knappen Sieg von 69 :61 Punkten .

Goldener Sturzhelm der Tschechoslowakei . Auf der Pferde¬
rennbahn in Pardubitz kam ein Motorradwettbewerb um den
goldenen Sturzhelm der Tschechoslowakei zum Austrag . In der
Klasse bis 600 ccm fuhr der Holländer van Vandijk auf einer
Eysing-Aap die schnellste Zeit des Tages , einen ehrenvollen
zweiten Platz belegte Eunzenhauser -Neidlingen auf Rudge . Der
Holländer Polderswaat stürzte bei der Veranstaltung tödlich.

S : 0-Führung gegen die Franzosen . Am Sonntag konnte das
deutsch - französische Nachwuchs-Tennistreffen restlos durchgeführt
werden . Die deutschen Nachwuchsspieler erwiesen sich ihren Geg¬
nern klar überlegen . Wie schon am Freitag konnten die Fran¬
zosen nicht einen einzigen Satz gewinnen . Da Deutschland alle
fünf Spiele gewann , konnte die deutsche Führung auf 9 : 0 er¬
höht werden.

von Cramm siegt in der Schweiz. Bei den schweizerischen
Tennismeisterschaften kam der deutsche Meister E . von Tramm
zu einem schönen Erfolg , als er sich erwartungsgemäß bis ins
Endspiel durchsetzte und hier gegen Sen Oesterreicher Graf Ba-
rvarowski mit 6 : 0 , 6 : 2 , 6 : 4 siegreich blieb . Die Damenmeister¬
schaft fiel an Frl . Payot -Schweiz, während im Herrendoppel
E . von Cramm -Kleinschroth den Sieg „zugesprochen " erhielten .

Eder — Venturi verlegt . Der für Samstag in Zürich an¬
beraumte Boxkampf um die Europameisterschaft im Welter¬
gewicht zwischen dem deutschen Titelverteidiger Eder -Dortmund
und dem italienischen Meister Venturi wurde wegen Regens
um 24 Stunden verlegt .

au-g-b-r und Verlag : BuHüruck -r-i und 8-Mng-v°-!ag Wldbad -r Tagblatt

t

(

l

Ireileilige Matratze
rot/rosa , neuer Stoff , mit
Patentrost billig zu verkaufen.
Wo , sagt die Tagblattgesch

Wildbad .
Wae Del- »kk
MzimemahaW
auf 1. Okt. gesucht .
Gluitz, Rennbachstr. 32.

kaaazel. KWaW.
Dienstag , 4. Sept . , ab . 8 Uhr

Probe ia ber KW
Anschl. wichtige Besprechung

im Gemeindesaal .
Vollzähliges Erscheinen nötig .

IVerttkl Mglleä
ller M-VoUl8«lMM1 !

LeWvstWe jweWc WMumi
sucht Vettere WMtteu
ErstklassigeErzeugnisse und günstige Lieferungs -
bedingungen zugefichert. — Anfragen erbeten
unter 385 an Ala Anzeigen A .-G .» München .

r^ is wisäsi 'kslii 'snäs (Zslegsniasil
Echte Bleisoldaten das heihbegchrte Spielzeug der deut¬
schen Jugend . Wunderschön und spottbillig direkt vom

Hersteller
100 Stück s . A . oder Reichswehrsoldaten, Fahnenträger ,
Musikkapelle, Reiter » Motorradfahrer und Kanonen kosten

NUN k/lk . 2 .S0 ponlolk 'si I>tsokn3km6 .
Große massive Figuren 6 Zentimeter hoch und 3—10
Millimeter stark. 100 Stück wiegen 8 Pfund . Fritz Göbel,

Frankfurt a . M . Windeckstrahe 39

vrueksrbeiten
O
V
d«

LI
Q.
LI

c:
LI
dL
r:o
LI
>

llllk
pkriVAD:

0LVVOKSO
INDUSTE :

kesucllsksrten
VerlobunAS- unci
Hiocsireits -Kcirten
Trsuerksrten unci -Vrieke

kriekboAen , pectinunAen
OuittunALn, Prospekte
Wein- unci Lpeiseksrten
Lieferscheine , punclsckreiben

IMAlieZskärten
Linlrittskgrten
Programme , 8st2UNAen
pestbücher , kieeierlexte usvv.

liefert kurrkristiA unck in sauberer ^ uskllhrunß

ls . Mische LMM
aus dem bayr . Allgäu , zweimal

wöchentlich frisch eint' effend ,
per Pfund 1 . SS empfiehlt

lMMiirtdeäter
Intencksnt llictiarck KrauL , kleilbronn
IsiZIicll Lbenäs 8. 15 Ukr

Dienstag 4 . Lsptember
Mms räumt sul
Lustspiel in 3 Kkten ^

aeoeil
a«
asuke

ttMg8äNl6illK
6 ^ 38861 '

, s
^ eübsett

l. inrlsnsti ' . 28 ,
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